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Mit wem 
haben Sie es 
tun?

Bild von Laila Oelkers,
8. Jahre 





                      Was haben Sie zu erwarten?

 1. Etwas zur Reformpädagogik
 2. Golo Mann in Salem
 3. Montessori und Dewey 
 4. Demokratie und Schulentwicklung
 5. Eine kommunistische deutsche Volksschullehrerin  



                    George Mosse über Salem

Er hielt in seinen Erinnerungen fest: Ich kenne «keine 
wirkungsvollere Erziehung zur Konformität» als das Leben in einem 
solchen Internat, «in dem die Schüler selbst, ob bewusst oder 
unbewusst, als ihre Wächter agieren» (Mosse 2003, S.106/107). 
«Wächter», also Aufpasser und Vertraute des Leiters, Spione aus 
Schülersicht, gab es allen diesen Heimen. 



                                 Trainingspläne 

‚Trainingspläne‘ dienten der gesamten schulischen 
Verhaltensregulierung, nicht etwa nur denen des Sports. Die 
Befolgung aller Pflichten wurde kontrolliert und im Plan als 
erfüllt oder nicht erfüllt festgehalten, der morgendliche Waldlauf 
ebenso wie das kalte Duschen, die pünktliche Erledigung der 
Hausaufgaben oder die Zimmerreinigung, aber auch „alle 
erdenklichen verbotenen Unarten“ wie „Nägelkauen oder 
Selbstbefriedigung“. „Man machte uns als Teenager zu unserer 
eigenen Polizei“ (ebd., S. 100).



                           Kurt Hahns Irrtümer
Gleichwohl erkannte Golo Mann in der Pädagogik von Kurt Hahn drei fundamentale 

Irrtümer, nämlich 

 

 die fehlende «Diskretion» oder die maßlose Überhöhung der Ziele, 

 die Überschätzung der Willenserziehung 

 und - am schwerwiegendsten - die völlige Fehleinschätzung der Sexualität (ebd., S. 145-
147). 

 Das war nicht etwa beiläufig gemeint, sondern zielte in das Zentrum des Konzepts der 
Schule. 



                Montessori zum Problemösen

„Ein einzig durch Neugier an dem Problem angeregtes Interesse wäre 
nicht das bildende Interesse, das seine Kraft aus den (biologischen, 
J.O.) Bedürfnissen des Lebens selbst gewinnt und so den Aufbau der 
inneren Persönlichkeit lenkt. Wenn sie nur von dem Problem geleitet 
würde, könnte die Seele ihre spontane Ordnung verlieren, genau wie 
bei jeder anderen äußeren Ursache, die darauf zielt, das Leben auf 
Abwege zu bringen“ (ebd., S. 383).

  



               Deweys Kritik an Montessori

„Each pupil works independently on material that is self-corrective. 
But there is no freedom allowed the child to create. He is free to 
choose which apparatus he will use, but never to choose his own 
ends, never to bend a material to his own ends”. Aber noch wichtiger 
ist der Einwand, dass Denken und Urteilskraft nicht an ‘realen 
Problemen’ und so der sozialen Lebenserfahrung ausserhalb der 
Schule entwickelt werden (ebd., S. 309).     

 



                    Die kohäsive Gesellschaft

„Die Merkmale, die das Kind aufweist, wenn es als ‚geistiger 
Embryo‘ lebt, sind weder Entdeckungen des Verstandes noch der 
menschlichen Arbeit, sondern es handelt sich um jene Merkmale, die 
sich im kohäsiven Teil der Gesellschaft finden. Das Kind nimmt sie 
auf, inkarniert sie und formt dadurch seine eigene 
Personalität“ (Montessori 1989, S. 215). 



                         Hitler und Mussolini

„Sie erzogen die Kinder und Jugendlichen über die Jahre hinaus 
und flößten ihren ein Ideal ein, damit es sie vereine. Hierbei 
handelte es sich um ein neues logisches und wissenschaftliches 
Vorgehen, was immer auch der moralische Wert gewesen sein 
mag“ (ebd.).  

«In unseren Tagen können wir uns auf die Juden beziehen, die durch eine tausendjährige 
Kraft zusammengehalten wurden, aber erst jetzt im Begriffe sind, sich als Nation zu 
organisieren. Sie sind wie der ‘Einschlag’ eines Volkes» (Montessori 1989, S. 214).  Im 
Original: «In our own times, we observe the Jews who are united by a millenarian force 
of cohesion: but they are not organized and do not exist as a national power. They are only 
the woof of a people” (Montessori 1949, S. 353). Sie sind also nur das Baumaterial eines 
Volkes. 



Lob von Hitlerjugend und jungen 
Pionieren 

In jeder neuen Form des sozialen Lebens beobachten wir das 
Phänomen, dass sich die Disziplin wie eine Notwendigkeit einstellt 
und freiwillig vom Individuum akzeptiert wird», soziale Belohnungen 
wie Abzeichen oder Ränge vorausgesetzt (ebd.). 



                    Marietta Johnson’ Schule

Jüngere Kinder bis zu neun Jahren lernten dort nicht aus Büchern, 
sondern sollten ihre Erfahrungen direkt mit der Umwelt machen. 
Handarbeit war wichtiger als formale Unterweisung, ebenso wichtig 
waren Singen und Tanzen, nicht Lesen, Schreiben und Rechnen 
gemäß Lehrplan. Die Schülerinnen und Schüler wurden nicht mit 
Noten beurteilt und sie wurden auch nicht miteinander verglichen. Es 
gab keine Jahrgangsklassen und auch keine Report Cards. 

    (= Berichte an die Eltern). 



              Alexander Stoddards Reformen

Die Bandbreite von Stoddards Reformen reichte von den 
Elternvereinen bis zur Einbindung der Lehrergewerkschaften, die 
alle zusammen eine Art runden Tisch bildeten. Die Reform des 
Curriculums für die High School war nur eine der zahlreichen 
Massnahmen, die im Konsens durchgesetzt wurden. Lernen aus 
Textbüchern wurde durch Projektarbeit ersetzt, die 
Hausaufgabenpraxis wurde überprüft und die Klassengrösse 
gesenkt. Und er hatte eine gute Idee gegen den Lehrermangel, er 
erhöhte die Gehälter.



                    Bildung und Demokratie

Sie behindern die Freiheit der Rede, wenn jene sprechen, mit denen 
sie nicht übereinstimmen. Sie schikanieren Personen, die soziale 
Innovationen nahelegen. Und sie platzieren einen Heiligenschein 
über unantastbare politische Traditionen. «In other words, they 
would protect democracy by using the weapons of the dictator” 
(ebd.). 



                       Schule und Engagement

«Am Tage unterrichtete ich, scheel angesehen von einem merkwürdigen 
und unheimlich misstrauischen Schulrat. In der Abenddämmerung spielte 
ich mit den grossen Kindern aus Grohn … Wir versteckten uns auf dem 
Heuboden (in einem) grossen dunklen Schuppen … Wir lasen im hellen 
Sommernächsten Niels Lyhne. Wir ruderten im Mondlicht die Lesum 
hinauf, immer im Schilf entlang, und wir sangen ‘Es waren zwei 
Königskinder’»(ebd.). 

Niels Lyhne, die Geschichte einer Jugend (1880). Roman von Jens Peter Jacobsen (1847-1885). Der Roman erzählt die 
Geschichte eines jugendlichen Atheisten und unangepassten Träumers, also war sicher keine Schullektüre. 

Nebenfluss der Weser.



                  Was bleibt von Tami

 die Lebensform ‘Schule’ frei von Zensuren und Noten,

 der fächerübergreifende Unterricht, 

 die Freiheit der Lehrpersonen, 

 Gesamtunterricht bis zum 15. Lebensjahr 

 oder auch eine verpflichtende Elternarbeit, für die die Schule sorgen muss. 

 
Entwickelt zur Einheitsschule, wie später in der DDR (Oestreich 1923).



Danke, dass Sie mir 
zugehört haben! 

• Text auf Anfrage.


